Was soll ich mir wünschen?

Einzug: Lied

Begrüßung durch den Priester

Kyrierufe:
Priester: Wir Menschen sehnen uns nach materiellen Gütern ohne zu wissen das wir mit anderen Dingen glücklicher wären.

1. Lieber Gott, wir Menschen wissen oft nicht was wir uns wünschen sollen.

Herr, erbarme dich

2. Lieber Gott, wir Menschen sehen oft nicht wie gut es uns geht

Christus, erbarme dich

3. Lieber Gott, wir Menschen leben im Überfluss, sind nicht zufrieden und wissen es nicht zu schätzen

Herr, erbarme dich

Priester: Herr, öffne uns die Augen für die wichtigen Wünsche des Lebens.

Lesung:
Zwischengesang: Lied

Evangelium:

Predigt: Text v. den Patenkindern
Im November und Dezember 2003 bereiteten 45 Ministrantenkinder gemeinsam mit ihren Betreuern ein Ministrantenrorate vor. Durch ihren großartigen Einsatz konnte die Patenschaft für einen philippinischen Jungen, Michael Bon, übernommen werden. Da mehr Spenden als geplant eingenommen wurden, entschlossen sich die Ministrantenleiter damals, noch eine 2. Patenschaft zu übernehmen.

Bis heute konnten wir diese 2 Patenschaften Dank der Spenden der Pfarrgemeinde halten. Um es genauer zu sagen, wir feiern heuer unser 5 jähriges Jubiläum. Wir möchten Ihnen nun ganz kurz noch einmal die 2 Patenkinder vorstellen 
Michael A. Bon ist das 3. von 7 Kindern. Er stammt aus den Philippinen und ist mittlerweile 10 Jahre alt. Er leidet an Asthma und Erkältungen, die durch die ärmlichen Lebensbedingungen verursacht werden. Trotzdem ist er ein lebhafter und freundlicher Junge und spielt gerne mit den Kindern aus der Umgebung. Der Vater arbeitet auf einem Landgut in der Umgebung, aber nur saisonbedingt, sein Gehalt beträgt 8 € in der Woche. Aufgrund eines Herzleidens kann er keine bessere Arbeit finden. Die Mutter ist Hausfrau und kümmert sich um die Kinder. Wir Ministranten ermöglichen Michael den Besuch einer Kindertagesstätte, wo er täglich warme Mahlzeiten bekommt und gediegen ausgebildet wird.
In seinem letzten Brief vom Mai schrieb er uns: Liebe Paten, ich wünsche euch einen schönen Tag. Ich besuche in diesem Schuljahr die 3. Klasse. In unserer Familie haben wir Nachwuchs bekommen, das Baby heißt Marciella, sie ist nun 1 Jahr alt. Zu Hause spiele ich oft mit meinen Kameraden. Oft muss ich auch Wasser aus dem nahe gelegenen Brunnen holen. Ich danke euch dafür, dass ihr mir immer helft. Euer Patenkind Michael.

Evelyn Gularte Duarte stammt aus Brasilien und ist ebenso 10 Jahre alt. Sie wurde von klein auf in Tagesstätten betreut. Sie ist ein sehr hilfsbereites Kind. Die Mutter wohnt mit ihren 2 Töchtern in einem armseligen Häuschen bestehend aus 2 Räumen. Die Wohnverhältnisse sind prekär. Die Mutter geht putzen. In der Tagesstätte wird Evelyn betreut und unterrichtet. Außerdem haben Jugendliche und Eltern hier die Möglichkeit, Berufskurse zu besuchen.

Im April schrieb und Evelyn: Meine lieben Paten: vielen Dank für die Weihnachtsgeschenke. Ich bekam Shorts und eine Bluse. Meine Ferien waren sehr gut. In der Schule ist es sehr nett. Am Samstag war ich auf dem Spielplatz und habe geschaukelt und gewippt. Ich mache gerade Katechesenunterricht und werde die 1. Heilige Kommunion erhalten. Nun bin ich in der 4. Klasse. Viele Küsschen und eine Umarmung von Evelyn.

Wir möchten uns bei unserem Dekan Anton Pichler bedanken, der es uns jedes Jahr ermöglicht, die Spenden der Opferung für unser Projekt zu verwenden. Wir möchten Sie, liebe Pfarrgemeinde bitten, uns und unseren 2 Patenkindern zu helfen. Wir alle, die wir heute für Michael und Evelyn spenden sind ihre Paten. Für beide Kinder brauchen wir gemeinsam 744 €. In den Jahren, wo wir mehr Geld eingenommen haben als erforderlich, unterstützten wir zusätzlich andere wohltätige Projekte in Südtirol oder auch im Ausland. 

Deswegen noch einmal die Bitte: helfen Sie uns helfen. 

Allen ein Vergelt’s Gott im Voraus für Ihre freiwillige Spende.

Glaubensbekenntnis
Fürbitten:

1. Mein Wunsch ist Zeit

Zeit, die man sich nimmt, um sie mit anderen verbringen zu können.

Wir bitten dich, erhöre uns.

2. Mein Wunsch ist Ruhe

Ruhe zu der man kommt wenn man nicht mehr wünschen muss.

Wir bitten dich, erhöre uns.

3. Mein Wunsch ist Kraft

Kraft mit der man anderen Menschen helfen und unterstützten kann. 
Wir bitten dich, erhöre uns.
4. Mein Wunsch ist Mut

Mut jedes Hindernis überwinden zu können, egal wie unüberwindbar es auch u sein scheint.
Wir bitten dich, erhöre uns.

5. Mein Wunsch ist Liebe

Liebe von dir Herr, die allen Menschen die Kraft gibt die Trauer um liebe Verstorbene zu überwinden.

Wir bitten dich, erhöre uns.
Gabenbereitung: Lied

Hochgebet

Vater Unser: Lied

Friedensgruß:
Offener Brief eines kleinen Mädchens irgendwo in Afrika

„Ich bin Zanta, 10 Jahre alt. Bald ist Weihnachten. Ihr werdet an einem Gabentisch sitzen, Geschenke auspacken und lecker essen. Eure Wünsche werden erfüllt werden; da eure Eltern wohlhabend sind können sie für euch sorgen. Ihr könnt zur Schule gehen und habt schöne Dinge von denen ich nur Träumen kann. 

Wollt ihr wissen was ich mir wünsche?

Ich wünsche mir Frieden in meinem Land, keine Angst vor Terror, Bomben und Unterdrückung. Ich wünsche mir, dass das Loch in unserem Haus repariert werden kann, damit es nicht immer in mein Zimmer regnet. Ich wünsche mir und meiner Familie jeden Tag eine Schüssel Reis. Ich habe jeden Tag Angst, dass ich morgen meine Familie nicht mehr wiedersehen kann. Ich habe keinen Teddy der mir beim Einschlafen hilft, nur ein zusammengeknotetes Tuch, aber das ist besser als nichts. Vor allem wünsche ich mir, wieder in die Schule gehen zu können. Dort kann ich viel lernen und habe jeden Mittag eine warme Mahlzeit wie ihr.“
Kommunion: Lied

Text nach der Kommunion:
Was soll ich mir Wünschen?

Diese Geschichte erzählt von einem Mann, des Gott ständig mit allen möglichen Bitten belegt. Eines Tages gewährte ihm Gott einen Wunsch. Der Mann dachte nach, nur ein Wunsch soll gut überlegt sein. „Was soll ich mir wünschen?“, fragte er sich. Einige sagten: „Wünsch dir Geld! Hast du Geld, so kannst du dir alles kaufen was du willst.“ „Was nützt dir alles Geld wenn du nicht gesund bist?“, meinten andere. Wieder andere gaben zu bedenken: „Was nützt dir alle Gesundheit, wenn du eines Tages stirbst, wünsch dir Unsterblichkeit!“ So wusste der Arme bald nicht mehr ein  noch aus. Denn schließlich sagte jemand: „Was nützt dir Unsterblichkeit, wenn du niemanden hast der dich liebt? Wünsch dir Liebe!“ 
Der Mann dachte nach und grübelte, doch er konnte sich beim besten willen nicht entscheiden; er wusste einfach nicht worum er bitten sollte. 

Mittlerweile war viel Zeit vergangen. „Was wünschst du dir nun?“, fragte Gott. Der Mann sagte: „Herr, ich bin völlig durcheinander, ich weiß überhaupt nicht was ich mir wünsche soll!“ Gott lächelte und sprach: „Wünsch dir glücklich zu sein, was dir auch immer geschehen mag, darin liegt das Geheimnis. 

Schluss: Lied

Segen: Gehet hin in Frieden

